
Seit dem Jahr 2006 gilt in 
Deutschland das Allgemei-
ne Gleichbehandlungsge-
setz (AGG). Landläufig 
wird auch vom Antidiskri-
minierungsgesetz gespro-
chen. „Ziel des Gesetzes 
ist, Benachteiligungen aus 
Gründen der Rasse oder 
wegen der ethnischen Her-
kunft, des Geschlechts, der 
Religion oder Weltan-
schauung, einer Behinde-
rung, des Alters oder der 
sexuellen Identität zu ver-
hindern oder zu beseiti-
gen.“ So ist es in Para-
graph 1 des Gesetzestextes 
formuliert. 

Im Immobilienbereich 
greift das Gleichbehand-
lungsgesetz hauptsächlich 
beim Abschluss und bei 
der Beendigung von Miet-
verhältnissen. Letzteres 
wird an diesem Beispiel 
deutlich: Wenn ein Eigen-
tümer Eigenbedarf geltend 

machen will und dabei 
zwei Wohnungen zur Aus-
wahl hat, darf er nicht ge-
zielt die Wohnung kündi-
gen, in der eine Migranten-
familie wohnt. „Rasse oder 
ethnische Herkunft“ dürfen 
also weder bei der Auswahl 
neuer Mieter eine Rolle in 
der Entscheidungsfindung 
spielen noch bei der Kündi-
gung. Dies gilt sowohl für 
Privatvermieter mit nur ei-
nem oder wenigen Objek-
ten als auch für gewerbli-
che „Großvermieter“.

Allerdings erlaubt das 
AGG andererseits aus-
drücklich, Mietinteressen-
ten unterschiedlich zu be-
handeln, um „die Schaf-
fung und Erhaltung sozial 
stabiler Bewohnerstruktu-
ren, ausgewogener Sied-
lungsstrukturen und ausge-
glichener wirtschaftlicher, 
sozialer und kultureller 
Verhältnisse zu gewährleis-
ten“. Daher ist deshalb im 
Einzelfall eine Ungleichbe-
handlung durchaus zuläs-
sig. Dies muss aber unbe-
dingt juristisch geprüft wer-
den.

Übrigens haben Forscher 
2018 in einer groß angeleg-
ten Studie leider folgendes 
belegt: „Ethnische Minder-
heiten haben mit deutli-
chen Nachteilen am Miet-
wohnungsmarkt zu kämp-
fen: Sie leben in durch-
schnittlich kleineren Woh-
nungen, bezahlen höhere 
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Gegen Benachteiligung
am Wohnungsmarkt
Immobilien kaufen, be-
sitzen und verkaufen - 
das ist auch in Wupper-
tal ein Thema mit vielen 
Fragezeichen. Führende 
Marktexperten erklären 
in der Rundschau, was 
Anbieter und Interes-
senten wissen sollten. 
Heute: Stephan Vollmer 
über das Antidiskrimi-
nierungsgesetz.
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Immobilien-Rundschau
an Vollmer leitet mit der 
obiliengruppe Vollmer-
us eines der führenden 
erunternehmen in Wup-
l.
e pro Quadratmeter 
wohnen zu größerer 
rscheinlichkeit in 
chteren Gegenden.“ 
n bei der Einladung zu 

chtigungsterminen 
en Menschen mit 
namen wie Müller 
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 Allerdings kam bei der 
ie auch heraus, dass 
e Benachteiligungen 

eutschland über die 

ehnte mehr und mehr 
hmen. Dies ist umso 
tiger, da der Woh-
smarkt – gerade in 
eutigen angespannten 
tion – für alle Men-

n offen bleiben muss. 
 sind alle Akteure ge-
rt Diskriminierungen 
rhindern.

e Experten-Beiträge aus 
r Rubrik Immobilien-Rund-
au finden Sie online auf 
ppertaler-rundschau.de
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